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Die vorliegende GEFMA-Richtlinie bietet eine Übersicht über Anforderungen und nutzbare Technologien für den elektro-
nischen Datenaustausch für Immobilien bzw. Facilities mit dem Schwerpunkt der Betriebs-/Nutzungsphase. 
Die Richtlinie stellt insbesondere den Verantwortlichen im Facility Management (FM), aber auch allen anderen Beteilig-
ten der Immobilienlebenszyklusphasen konkrete Rahmenbedingungen, Strukturen und Anforderungen für den Datenaus-
tausch bereit. Dabei wird auf unterschiedliche Datenarten und Datenquellen eingegangen. Neben dem Austausch von 
Stammdaten zu Facilities sollen auch dynamische Daten für verschiedene Prozesse zwischen IT-Systemen übergeben 
werden. 
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1 Anwendungsbereich 
1.1 Ersterfassung zur Implementierung 
Für die Einführung von IT-Systemen zur Unterstützung 
des FM sind große Mengen an Stammdaten der Immobi-
lien vorzuhalten und in den IT-Systemen zu verarbeiten. 
Dies geschieht meist durch Importe von strukturierten 
Daten, welche für das Zielsystem spezifisch vorbereitet 
werden. Datenquellen sind dabei Dateien oder Daten-
banken. Ferner ist eine Erfassung von Daten für das 
Zielsystem mittels einer an das Zielsystem angepassten 
Erfassungssoftware eine mögliche Datenquelle. Die 
Übernahme der Daten erfolgt i.d.R. einmalig. 
 
1.2 Übernahme von Dokumentation 
Bei Wechsel von Eigentum, Besitz, Verantwortung oder 
beim Übergang in eine andere Lebenszyklusphase muss 
die gesamte Dokumentation in digitaler Form übergabe-
fähig sein. Dies beinhaltet sowohl alphanumerische als 
auch grafische Daten und Dateien (Dokumente, siehe 
auch GEFMA 198 und 430). Hierzu ist die eindeutige 
Identifikation und Struktur (Hierarchie) der Informationen 
bei der Übergabe zu wahren. 

1.3 Datenaustausch im Betrieb 
Im Betrieb der Immobilie werden prozessabhängige 
Daten ausgetauscht und Stammdaten aktualisiert. Da im 
Betrieb die Aktualität der Informationen  erforderlich ist, 
wird der Datenaustausch über Schnittstellen realisiert. 
Diese Schnittstellen sind i.d.R. richtungsabhängig zu 
betreiben, wobei projektspezifisch und in Abhängigkeit 
von den führenden IT-Systemen für die einzelnen Da-
tenquellen und -ziele eine den Prozessen entsprechen-
de Konfiguration erfolgen muss. 
 
 

2 Zielsetzung und Nutzen 
2.1 Allgemeine Ziele der Anwendung 
Die vorliegende Richtlinie dient der Übersicht über im 
FM relevante Informationssysteme, den Aufbau und die 
Struktur verschiedener Stamm- und Bewegungsdaten, 
die für die effektive Bearbeitung der verschiedenen FM-
Prozesse erforderlich sind sowie Vorgaben zum Aus-
tausch dieser Daten zwischen verschiedenen IT-
Systemen. Dem Anwender sollen Grundlagen zur Fest-
legung von führenden Systemen, Schnittstellen, Trans-


